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Brot für Arbeit.

Wenn in den Wochen ſeit dem 9. November Meldungen aus Frank
reich und England kamen, denen zufolge die Entente ſich der deutſchen
Revolution feindlich gegenüberſtellen ſollte, wenn berichtet wurde, daß
in den elſaß lothringiſchen Städten von den franzöſiſchen Befehls
habern der Neunſtundentag und die anderen eben gemachten Errungen
ſchaften durch einen Federſtrich beſeitigt worden ſeien, dann tobten
Blätter, wie die „Freiheit“, die „Rote Fahne“ und nicht zu vergeſſen

das „Halleſche Volksblatt“, daß hier eine politiſche Brunnenvergiftung
betrieben werde, und man hätte faſt glauben ſollen, daß die Komman

deure der frangöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen Beſatzungs
truppen keine größere Sehnſucht kannten, als mit den verſchiedenen
A. und S.Räten Brüderſchaft zu trinken. Seither hat man erkennen
lernen, daß an dieſen Nachrichten, wenn auch nicht gewiſſe Einzel
heiten, ſo doch der Kern vollkommen richtig geweſen iſt, und wer dar
über noch irgend einen Zweifel gehegt hat, der wird jetzt eines Beſſeren
belehrt durch die Tatſache, daß der Admiral Wemyß, der Nahrungs
mittelkontrolleur Hoover und die anderen Ententedelegierten im Namen
ihrer Regierungen klipp und klar die Erklärung abgegeben haben, daß
die auf Grund des Brüſſeler Abkommens nach Deutſchland gelieferten
Lebensmittel in keinem Falle ſolchen Perſonen zugebilligt werden
dürfen, die durch eigene Schuld oder durch freien Entſchluß
arbeitslos ſind. Das heißt alſo auf gut deutſch: unſere Arbeiter
ſollen wieder arbeiten, und damit das auch jedem recht einleuchte,
zog ſich durch die ganzen Verhandlungen gleich einem roten Faden
der dringliche Wunſch der Entente, für den Ausgleich der von uns
durch den Kauf der Ententelebensmittel eingeganenen finanziellen
Verpflichtungen die deutſche Arbeit als Hauptzahlung s
mittel betrachtet zu wiſſen. Es wurde immer wieder betont, daß
der amerikaniſche Speck wie das argentiniſche Getreide am eheſten und
billigſten gegen deutſche Ausfuhrprodukte zu erhalten ſeien, ſo daß man
ſagen kann, daß ein Schiff mit Mehl, Fett und kondenſierter Milch
erſt ausgeladen wird, wenn im gleichen Hafen eines mit deutſcher
Kohle oder deutſchem Kali, Eiſen und Erz ausfahrbereit liegt. Da
mit das aber ermöglicht werde, muß unſere Arbeiterſchaft erſt aus der
Fieberatmoſphäre des ſinnloſen Streikens heraus Die jetzt aus dem
Auslande hereinkommenden Lebensmittel ſollen nach der Natur der
Dinge in erſter Linie gerade den Jnduſtriegebieten zugute kommen,
wo die Not am größten iſt; nicht zuletzt eben durch eigene Schuld. Der

ung ſoll weiter vor allem für die Schwer und

wenn nicht gearbeitet wird. Bei alledem ebt ſich nunmehr
fernerhin die Frage, in welcher Weiſe dem Leichtſinn er geſteuert
werden könnte, die da wähnen, eine Kontrolle ſei nicht möglich und
geliefert würde ſchon werden. Jedenfalls aber wird es ganz gut ſein,
wenn nunmehr die Lage einwandfrei dahin geklärt iſt, daß, wer da
nicht arbeitet, auch nicht eſſen ſoll.

Zwiſchen Waffenſtillſtand und Frieden.

Hie Vorfriedenskonferenz in baris.

Wilſons Erfolg in der Völkerbundfrage.
Aus Paris wird über Holland folgendes
Wilſons perſönlicher Einfluß hät den Sieg davongetragen in

der Frage, ob der Völkerbund in das Friedensabkommen aufgenommen
werden el und zwar in ſo entſcheidender Weiſe, daß es ſchwierig iſt,
Pichons Dekorum zu retten Der diplomatiſch übliche Vorwand, er ſei
Hon den Journaliſten falſch verſtanden worden, mußte zu Hilfe ge
nommen werden, um ſeine beſtimmte Ausſage, es ſei unmöglich die
Völkerbundverfaſſung und die Friedensbedingungen zu einem Doku
ment zu vereinigen, aus der Welt zu ſchaffen. Es gelang Wilſon, die
anderen zu überzeugen, daß es ſich um einen Teil der egelung auf
der Grundlage ſeiner 14 Punkte handele und dieſe Regelung nur dann
durchgeführt werden kann, wenn der Völkerbund, der zu dieſen Punkten
gehört, allgemein anerkannte Tatſache geworden iſt. eine Tatſache,
welche die Internationale feſtſtellt. Die franzöſiſche Einwendung, daß
die von Wilſon gewünſchte Regelung einen Auſſchub des Friedens
veranlaſſen würde, hat Wilſon mit dem Hinweis darauf beſeitigt, daß
die Streitfrage nur eine nebenſächliche Rolle zu ſpielen brauche wenn
man länger und intenſiver arbeite. Daher hat er die Rollen ſo ver
teilt, daß Oberſt Houſe, Churchill und Bourgeois mit dem Völker

bund, Lloyd George, Clemenceau und Orlando ſich mit den ereren
Friebensbedingungen beſchäftigten, während er ſelbſt gewiſſermaßen
als Verbindungsoſſizier auftritt und die nötige Einheit der beiden Do
kumente überwacht. Lloyd George, der von der Wichtigkeit der Be
ſchleunigung des Friedensſchluſſes, gleichzeitig aber auch von der
Wichtigkeit des Völkerbundes überzeugt iſt, hat deshalb ſeine Reiſe
nach London um einige Tage verſchoben. Wan hofft daß es möglich
ſein wird, die beiden Schriftſtücke im Laufe dieſer Woche ſo weit fertig
zuſtellen, daß ſie nach den endgültigen redaktionellen Arbeiten, die am
Sonntag ſtattfinden dürften, am Montag einer Plenarſitzung zur
Genehmigung vorgelegt werden können. Das einzige worüber man
ſich noch nicht geeinigt hat, iſt die Frage, ob die Verfaſſung ſofort nach
den einleitenden Sihungen in das Abkommen aufgenommen werden ſoll
oder ob man jedesmal einen Hinweis auf die Verfaſſung, welcher in
dieſem Falle als Anhang aufgenommen werden müßte, anbringen ſoll.
Es wird vehauptet, daß die letztere Methode lieber geſehen würde, da
man ſpäter langſam wünſchenswerte Anderungen vornehmen könnte.
Aber andererſeits weiſt man und beſonders tut das ilſon da
rauf hin, daß der Akt an Bedeutung verlieren würde, wenn er als
Nachtrag ſtatt als weſentlicher Teil des Abkommens aufgenommen
würde. Wilſons perſönlicher, faſt unerklärlicher Einfluß hat aber
noch andere Wunder bewirkt; denn es iſt ihm außerdem gelungen die
Franzoſen davon zu überzengen, daß die von ihnen gewünſchte Be
ſchränkung der deutſchen Jnduſtrie und des Expor
bes nicht mit ſeinen 14 Punkten zu vereinbaren und
deshalb unſtatthaft iſt, und daß ſie weiterhin nicht im Ein
klang mit dem dringenden Bedürfnis, den Weltverkehr im vollen
Umfange wieder aufzunehmen, ſtände. Die Sicherung Belgiens,
Frankreichs und Jtaliens gegen eine deutſche überlegenheit
während der Periode des Wiederaufbaues könne weit beſſer durch be
ſondere Entſchädigungen finanzieller Art erfolgen. Schließlich wurde
nach langen Bexatungen, an denen nicht, nur die Engländer, Belgier
und Franzoſen, ſondern auch die finanziellen und wirtſchaftlichen Sach
verſtändigen Amerikas und Hoover beteiligt waren, dieſe Anſicht an
enommen. Dies bedeutet, daß die Drohung eines Wirtſchafts-
rieges nach dem Friedensſchluß, wenigſtens in ſeiner ſchärfſten

Form, beſeitigt iſt. Schließlich verlautet gerüchtweiſe, daß Wilſon
auf der Vernichtung der deutſchen Kriegsflotte beſteht. da die Ver
teilung dieſer Schiffe die Flotten der Enlenteländer verſtärken würde,
während es die ausgeſprochene Abſicht iſt, in der Richtung der Ab
rüſtung weiterzuarbeiten.

auf ſeinen an verzicht ß eine unabhängige rh

Honnerstag, den 20. März 1919.

Vor dem Frieden.
Paris. 19. März. Aoyd George hat beſchloſſen, Paris vor

läufig nicht zu vorlaſſen, um an den wichtigen Beratungen über die
Friedenskonſerenz und den Völkerbund teilzunehmen.

Londen, 19. März. (Reuter.) Der Brief Wilſons, Clemen
ceans Drlandos an Lloyd George wurde in Paris unter dem
17. ar Fentlicht. Jn demſelben heißt es u. a. „Um zu ver
meide Welt länger auf den Frieden zu warten braucht, er
ſuchen end, daß Sie in Paris verbleiben, bis die hauptſäch-
ſichten eagen geregelt ſind. Wir hoffen, daß dies hochwich
tige Er weiteren zwei Wochen erreicht werden kann.“

Dereinheitlichung des Eiſenbahnweſens.
Berlin, 19. März. über die geſtrige, unter Vorſitz des Mi-

niſters Hoff im ECiſenbahnminiſterium abgehaltene Konferenz zwiſchen

den Vertretern der Gliedſtagten über die Frage der Vereinheitlichung
des Eiſenbahnweſens teilen die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ mit,
daß die mehrſtündigen Verhandlungen unverbindlichen Charakter
trugen. Die Vertreter der Gliedſtaaten müſſen noch Anweiſungen ihrer
Regierungen einholen und die Frage wird endgültig erſt im Weimarer
Verfaſſungsausſchuß in der nächſten Woche beraten. Es beſteht all
ſeitige Abereinſtimmung, daß eine Löſung im Sinne einheitlicher Zu
ſammenfaſſung des Eiſenbahnweſens durch das Reich mit möglichſter

Beſchleunigung herbeizuführen iſt.

Heutſch Oeſterreich ſoll Gliedſtaat werden.
Weimar, 19. März. Jm Verfaſſungsausſchuß der Nativnal

verſammlung wird heute der Antrag des Abgeordneten Naumann
Dem.) beraten werden. In der Verfaſſung iſt u. a. zu beſtimmen,
daß DeutſchSſterreich als Ganzes als ein Gliedſtaat dem Deutſchen
Reiche beitritt.

Veueſte Nachrichten.
45. Jahr.

Her demokratiſche Eingliederungsantrag.

Weimar, 19. März. (Priv.-Tel.) Jm Verfaſſungsausſchuß
der Nationalverſammlung wird morgen der Antrag des Abgeordneten
Naumann (Dem.) beraten werden. Jn der Verfaſſung iſt folgendes
zu beſtimmen: Deutſch-Hſterreich tritt als Ganzes als
Eingliedsſtaat dem Deutſchen Reiche bei. Etwaige Ab-
änderungen beſtimmen die im Einvernehmen mit DeutſchOſterreich
zu erlangenden Ausführungsgeſetze unter Berückſichtigung der im
Artikel feſtgeſtellten Grundſätze

Politiſches aus Angarn.

Budapeſt, 19. März. (Priv.-Telegr.) Der Miniſterrat ſetzte
als Termin der Nativnalverſammlungswahlen den 13. April feſt.
Ein Sozialiſierungsminiſterium ſoll gegründet werden.

Zur Lebenstmittelliefernng.

Berlin, 19. März. (Priv. Telegr.) Die Jnſtandſetzungs
arbeiten der deutſchen Lebensmittelſchiffe werden auf den Hamburger
Werſten fortgeſetzt. Schwierigkeiten macht die Bekohlung der Schiffe.
Der Kohlenmangel wird noch einige Zeit zu bemerken ſein.

Has Schickſal unſerer Flotte.
Madrid, 19. März. (Priv.-Telegr.) Die franzöſiſche Marine

verwaltung hat die in Spanien internierten UBoote in Beſitz ge
nommen.

Beſchlagnahme des Beſitzes Wilhelms II.
Paris, 19. März. (Priv.-Tel.) Wie das „Journal“ vffig eil

mikteilt, ſind die Beſitzungen des ehemaligen deutſchen Kaiſers vor
läufig unter Zwangsverwaltung geſtellt worden.

Ausfahrt der erſten Lebensmittelſchiffe.
Aus Hamburg wird berichtet. Die erſte Staffel der für den

Lebensmitteltransport vorgeſehenen deutſchen Dampfer wird jetzt ſee
klar gemacht, um am Donnerstag oder Freitag Hamburg zu verlaſſen.

Ermäßigt Frankreich ſeine Forderungen

che Republi
land und Frankreich zu bilden ſei.

Auch habe es ſeinen Einſpruch gegen den Anſchluß Deutſch Oſterreichs
an das Deutſche Reich fallen laſſen. Ebenſo wölle es das Saar
becken nicht mehr annektieren, ſondern ſich damit begnügen
die Kohlenförderung dieſes Gebietes für eine Reihe von Jahren als
Entſchädigung zu beanſpruchen. In der Unterredung, in der dieſe Be
ſchlüſſe gefaßt wurden, ſei es Wilſon gelungen, Clemenceau zu über
Zeugen, da die öffentliche Meinung Amerikas einer Annektion oder
Gewaltpolitik gegenüber Deutſchland nicht günſtig gegenüberſtehe.

Deutſchland ſoll 35 Jahre zahlen!
Der „Temps“ meldet: Die Alliiertenkonferenz hat die finanziellen

Verpflichtungen Deutſchlands auf 35 Jahre verteilt. Es iſt mit der
fährlichen Abgabe Deutſchlands in Höhe von 16 Milliarden Franken
zu rechnen, die teils in bar, teils in Wertpapieren zu liefern ſind.

Eine frohe Botſchaft aus den Vereinigten Staaten.
Berlin, 18. März. Mit ſtarker Verſpätung iſt eine offizielle

Meldung aus den Vereinigten Staaten hierhergelangt, deren Bekannt-
machung wegen des erfreulichen Charakters und ihrer Bedeutung für
tauſende von Überſeedeutſchen nicht unterbleiben darf

Seit dem 23. Dezember v. J. hat die amerikaniſche Regierung alle
bisherigen Einſchränkungen der Bewegungsfreiheit der feindlichen Aus
länder in den Vereinigten Staaten aufgehoben. Ausgeſchloſſen ſind
hiervon die Einſchränkungen über den Eintritt und in die Ausreiſe
aus den Vereinigten Staaten. Gefährliche feindliche Ausländer wer
den weiter interniert, und ſoweit ſie noch nicht interniert ſind, behält
das Juſtizminiſterium das Recht zu ihrer Jnternierung.

Die Entente für raſchen Friedensſchluß.
Wie aus Paris gemeldet wird, wird als letzter Termin für die

Unterzeichnung des Vorfriedens Oſtern betrachtet. Unter allen in
Paris Anweſenden herrſcht völlige Einmütigkeit darüber, daß einraſcher Friedensſchluß notwendig d Präſident Wilſon hat erklärt,
daß er, um keine Verzögerung der Arbeiten eintreten zu laſſen, keine
Einladung zu Beſuchen außerhalb Frankreichs annehmen werde.

Das Schickſal der deutſchen Kriegsgefangenen.

Eine baldige Heimbeförderung unmöglich.
„Corriere della Serg“ meldet aus Paris: Die Entſcheidung der

Alliierten über die Rückſchaffung der deutſchen Kriegsgefangenen nach
Vorfriedensſchluß wird noch im März fallen. Eine baldige Heim-
beförderung der deutſchen Kriegsgefangenen ſei jedoch nicht
durchführbar.

Warum der Kaiſer nach Holland ging.
Eine Darſtellung Hindenburgs.

Berlin, 18. März. Aus dem Großen Hauptquartier in Kol
berg erhält W. T. B. folgende Mitteilung des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg. „Großes Hauptquartker, 17. März 1919. Die öffent
liche Meinung hat ſich in letzker Zeit wieder vermehrt mit der Frage,
wärum der Kaiſer nach Holland ging beſchäftigt. Um
falſcher Beurteilung vorzubeugen, bemerke ich zur Sache kurz ſolgendes

Als am 9. November Neichskanzler Prinz Max von Baden die
Abdankung Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs ohne deſſen vor
herige Einverſtändnis- Erklärung veröffentlichte, war das deutſche Heer
nicht geſchlagen; aber ſeine Kraft ſchwand dahin, während der Feind
friſche Mannſchaften zu weiteren Angriffen bereitſtellte. Der Ab
ſchluß des Waffenſtillſtandes ſtand unmittelbar bevor. In dieſem
Augenblick höchſter militäriſcher Spannung brach in
Deutſchland die Repolution aus. Die Aufſſtändiſchen bemächtigten ſichim Rücken des Heeres der Rheinbrücke, wichtiger Magazine un

Vertehrspunkte. Dadurch wurde die Zuſührung von Munition und
Verpflegung gefährdet, während die Beſtände der Truppen nur noch
für wenige Tage qusreichten. Etappen- und Erſatztruppen löſten
ſich auf. Auch über die Zuderkäſſtgkeit des eigentlichen Feldheeres
liefen ungünſtige Mefdungen ein.

Angeſichts dieſer Lage war eine redliche Rückkehr des
tKeiſers in die Heimat icht mehr denkbar Sie lonnte nur

noch an der Spitze treuer Truppen erzwungen werden. Der völlige
Zuſammenbruch Deutſchlands war gans unvermeidlich, hätte ſich doch
zum Kampfe mit dem zweifellos nachdringenden äußeren Feinde der
Bürgerkrieg geſellt.

Der Kaiſer konnte ſich ferner zur fechtenden Truppe begeben und
an deren Spitze in einem e Angriff den Tod ſuchen. Auch da
durch wäre der vom Volke heißerſehnte Waffenſtilkſtand hin
3 geſchoben und das Leben vieler Soldaten nutzlos geopfert
werden. 8

Not und Elend zu erſparen, ihm Frieden, Ruhe und Ordnungugeben. Daß der Kaiſer ſich in dieſem Glauben geirrt hat nicht

ie Schuld Seiner Majeſtät. v. Hindenburg.
Die amtliche Denkſchrift über die Folgen der

Hungerblockade.
Vom Reichsgeſundheitsamt iſt jetzt eine Denkſchrift heraus

gegeben worden unter dem Nanten „Schädigung der deutſchen Volks
kraft durch die feindliche Blockade“, die eine Anklageſchrift von ver
nichtender Beweiskraft über die Hungerblockade, die gegen Deutſchland
von der Entente verhängt wurde, darſtellt. Die Denkſchrift ſtellt zu
nächſt feſt, daß das deutſche Volk ſtatt der notwendigen täglichen 3300
Wärmekalorien ſeit Herbſt 1916 mit 1300 bis 1090 Wärmekalorien
hat guskommen müſſen. Die Folgen dieſer Unterernährung äußern
ſich in einer Zunahme der Sterbefälle in der Zivilbevölke
rung, die gegen das Friedensjahr 1913 37 Prozent beträgt.

Die vom Reichsamt genau feſtgeſtellte Ziffer der Blockadeopfer
während des Krieges heißt 762 796. Durch die Fortdauer der
Blockade ſteigt die Zahl der Opfer fortwährend. Bei den Kindern
beträgt die Zunahme für ſolche von 1 bis 5 Jahren 49,3 und für
ſolche von 5 bis 15 Jahren 55 Prozent. Beſonders deutlich wird
der furchtbare Einfluß der Blockade, wenn man die einzelnen Krank
heiten betrachtet.

Die Denkſchrift erörtert weiter die Folgen des Mangels an Heil
mitteln und Verhandſtoffen, der Verringerung der menſchlichen Ar
beitskraft uſw. Rechnet man die Schädigungen der Blockade um in
Schädigung des deutſchen Nativnalvermögens, ſo ergibt ſich ein Ge
ſamtſchaden von mehr als 54 Milliarden 600 Mil
lionen Mark.Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß die deutſchen Teilnehmer an
den Friedensverhandlungen ſich dieſes furchtbaren Belaſtungsmaterials
aufs nachdrücklichſte bedienen werden, um gemäß den Wilſonſchen 14
Punkten auch für dieſe Opfer Deutſchlands eine „Wiedergutmachung“
zu fordern.

Zur Lage im Keiche.
Die Opfer des Aufruhrs in Berlin.Die „B. Z. a. M. meldet: Die Opfer des Aufruhrs ſiund, bis

jetzt 228 Tote, nach dem Schauhauſe in der Hannoverſchen Straße
gebracht worden. Darunter befinden ſich 18 Frauen und Mätche
Die Geſamtzahl der Toten läßt ſich noch nicht feſtſtellen.

Hie Verhandlungen in Poſen.
Noch keine Einigung.

Berlin, 18. März. Die Verhandlungen in Poſen nahmen nach
einigen Tagen Unterbrechung am 15. März ihren Fortgang. Die
Verhandlungen über die Zurücknahme der Artillerie auf beiden Seiten
führten zu keinem Ergebnis.

Ferner verlangten die Alliiertenvertreter raſcheſte Entſcheidung
über die Landung der polniſchen Diviſion in Danzig und

deren Transport nach Polen; andernfalls würde Danzig beſetzt wer
den. Der Vorſihende der deutſchen Kommiſſion proteſtierte dagegen

und erklärte in einer Note, die Danziger Frage geöre nicht zur Zu
ändigteit der Kommiſſtonsverhandlungen und könne nach dem Stand
hunkt der deutſchen Regierung nur in Spa entſchieden werden. Haerauf
verlas Botſchafter Noulens einen Auftrag der alliierten Regierungen,
in Poſen über dieſe Frage zu verhandeln.Schon in einer früheren Sihung hatten die Alliiertenvertreter in

S 3 e i J rnicht erſtehender Abſicht die Meinung geäußzert, daß die deut
ſchen n an der polniſchen Front keine regulären Truppen, ſon
dern wille Freiſchärler wären.

erzielt worden. ten vmiſſion durch Alliiertenvertreter



Die Neuordnung der Reichs er.
Für die neuzubildende Reichs wehr wird gegenwärtig im

Kriegsminiſterium über die neue Bekleidung beraten. Dabei
herrſcht der Grundſatz vor, Offiziere und Mannſchaften mit Aus
nahme der Rangabzeichen völlig gleich zu kleiden. Jm eigenen Stand
ort und auf Urlaub wird außer Dienſt keine Waffe getragen. Für alle
Dienſtgrade iſt das kurze Jnfanterieſeitengewehr beſtimmt. Ein
ſeitiger Grußzwang beſteht nicht, dagegen beſteht für Vorgeſetzte und
Untergebene die Pflicht, ſich gegenſeitig zu grüßen, wo
bei der jüngere und im Dienſtgrad Niedere dem älteren zuvorkommen
muß. Jm Weichbild größerer Städte ruht die Grußpflicht, ebenſo in
belebten öffentlichen Lokalen.

übernahme des Eiſenbahnenweſens auf das Reich.
Die Deutſche Allg. Ztg.“ bringt folgende offiziöſe Auslaſſung

Von der Preſſe wird gemeldet, daß r zwiſchen dem e
und Preußen wegen Übernahme des geſamten Eiſenbahnweſens durc
das Reich ſtattgefunden haben. Wir können das beſtätigen. Wir
halten es für kaum wahrſcheinlich daß mit einem unmittelbaren Ab
ſchluß der Verhandlungen zu rechnen iſt, da die Staatseiſenbahnen,
beſonders in Preußen, das finanzielle Rückgrat der gliederſtaatlichen
Budgets bilden und im Falle der erwünſchten Ubernahme durch das
Reich erſt vollkommene Sicherheiten geſchaffen werden müſſen. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß, falls eine ſofortige Löſung der Frage nicht
gefunden werden kann, in die Reichsverfaſſung eine Frif aufgenommen
werden wird, bis zu deren Ablauf die Vereinheitlichung vorgenommen
werden ſoll. Da PreußenHeſſen in der Vertretung ſeiner Intereſſen
mit den anderen deutſchen Gliedſtaaten Hand in Hand zu gehen wünſcht,
findet eine Konferenz der Vertreter der deutſchen Gliedſtaaten Bayern,
Sachſen, Württemberg, Baden, beide Mecklenburg und Oldenburg ſtatt,
in der die ganzen Fragen beraten werden ſollen.

Entfernung der Regierungstruppen aus Berlin.
Nach der „B. Z. am Mittag“ wird der größte Teil der Regierungs

truppen in den nächſten Tagen aus Berlin zurückgezogen und in der
weiteren Umgebung der Reichshauptſtadt in Quartieren untergebracht
werden. Jnzwiſchen iſt die Ordnung in Berlin faſt vollſtändig wieder
hergeſtellt worden und die Entwaffnungsaktion bis auf einige kleine
Reſte völlig beendet.

Konflikte auf Dörfern bei Lebensmittelanforderungen.
Widerſtände von Landleuten bei der Ablieferung von Vieh und

land wirtſchaftlichen Vorräten werden aus verſchiedenen Teilen Deutſ
lands gemeldet. So widerſetzten ſich pommerſche Landleute in Pump-
kow den Mitgliedern des Belgrader A. und S.-Rates, die gekommen
waren, um die Vorräte zu durchſuchen. Jn verſchiedenen Orten Ober
ſchleſiens kam es aus denſelben Urſachen zu Krawallen, die ſich gegen
Oberaufkäufer richteten, die in Begleitung eines Militärkommandos
erſchienen waren. Aus der Umgebung von Offenburg und Heidelberg
in Baden werden gleichartige Vorgänge gemeldet. Es kamen dabei auf
ſeiten der Landbewohner außer Heugabeln auch Schußwaffen und Hand
granaten zur Verwendung.

In verſchiedenen Gegenden des Freiſtaates Sachſen haben Bauern
in ſehr ſtark beſuchten erregten Verſammlungen beſchloſſen ſich mit
Gewalt dem Ablieferungszwang zu widerſetzen.

Noske bleibt feſt.
Der Reichswehrminiſter No s ke hat einer Deputation von Düſſel

dorfer Arbeitern erklärt, daß er der Bitte nicht nachkommen könnte,
daß den Streikenden in Reichsbetrieben die mit Unternehmerverbänden
und vielen Firmen vereinbarten Zahlungen von 75 Prozent für den
Lohnausfall von zehn Arbeitstagen gezahlt würden. Das Reichs
miniſterium habe beſchloſſen, für Reichsbetriebe dieſe Lohnausfälle bei
Streiks nicht zu zahlen. Herr Noske warnte ausdrücklich vor
weiteren Streiks die nur Stockſchläge auf den Magen der Arbeiter
darſtellten. Auf das Erſuchen, für politiſche Vergehen bei den letzten
Vorkommniſſen eine Amneſtie zu erwirken, erklärte Reichswehrminiſter
Noske, daß das eine Angelegenheit des Reiches ſei. Zurzeit käme
aber keine Amneſtie in Frage, weil das als ein Freibrief
für weitere Revolten wirken würde. Auf das Erſuchen der
Kommiſſion, dann wenig auf eine nachſichtige und verſöhnende
Handhabung bei der juriſtiſchen Auslegung hinzuwirken, erklärte

eichswehrminiſter Noske, daß bei leichten Vergehen wohl eine Haft
entlaſſung erfolgen könnte. Die Forderung auf Zurückziehung des
Militärs in Düſſeldorf wurde von Noske abgelehnt, da keine Garan-
tien für die Aufrechterhaltung der Ordnung gegeben ſeien.

Provinz und Umgegend

vordere agens vollſtändig zertrümmert. An dem Laſtwagen brach das linke Vorderrad. Der
Geſchirrführer wurde eine Strecke geſchleift und erlitt erhebliche Haut

habſchürfungen an der linken Backenſeite. Die Schuldfrage iſt noch nicht
eklärt.8 Weißenfels. 19. März. Ein hieſiger Lehrer erhielt von einem

ziemlich jungen Mitgliede des hen An und S.Rates folgende
Zeilen: „Werter Herr X. Jch fordere Sie auf meine Nichte Frieda
H. ſofort von dieſem Platz zu verſetzen wir wollen nicht haben daß die
Kinder verlaußt aus der Schule kommen. ich ſtelle ihn das Ulkima-
tum bis auf den Montag, den 17. 3. feſt habe ich da noch kein Be
ſcheid, da ſehe ich mich gezwungen ſchärfere Maßregeln zu ergreifen
Hochachtungsvoll Paul S. A. S.

Weißenfels 19. März. Am Sonnabend früh 6 Uhr wurden
ſämtliche Einführſtraßen vom A. und S. Rat beſetzt zur Unter

uchung der Fuhrwerke auf Lebensmittel. Nach dem „Zeitzer
olksboten“ wurden dabei u. a. beſchlagnahmt: 4 Schinken, 2 Speck

ſeiten, 1 Ziegenkeule, 2 Stück Salzfleiſch, 180 Pfund e ein
ein halbes Rind und eine Rinderhaut; 5 Zentner Hafer wurden der
Polizei übergeben; 128 Zentner weißes Weizenmehl ſowie Eier uſw.
werden dem ſtädtiſchen Ernährungsamt zur Verfügung geſtellt.
Ein Hochſtapler in Feldwebeluniform macht die hieſige
Gegend unſicher. Er trägt Jägeruniſorm, Portepee und Dolchmeſſer,
am Kragen goldene Treſſen mit Knopf und außerdem auf dem linken
Arm die neuen Abzeichen, vier blaue Tuchſtreifen. Angeblich gehört
er der M-G.Köomp. der Naumburger Jäger an und wohnt Jäger-
ſtraße 34 in Naumburg. Beides iſt unzutreffend. Angeblich heißt
er Kurt Müller, ſtammt aus Auerſtedt, woſelbſt ſeine alte Mutter
ein 120 Morgen großes Gut für ihn bewirtſchaftet Er lockt durchich Verſprechen von Lebensmitteln und immerhin einiges Ver

trauen erweckendes Auftreten die in Notlage befindlichen Mikmenſchen
an ſich heran und prellt ſte, wo und wie es möglich iſt. So ſtahl er
vor einigen Tagen in einem Dorfe einen wertvollen Schäferhund, den
er für 100 verkaufte Der Schwindler iſt etwa 27 Jahre alt,
blond, unterſetzt, hat etwas linkiſchen Gang und trägt graue Tuch
reithoſe, graue Wickelgamaſchen und ſchwarze Militärſchnürſchuhe,
Miniaturbänder des El K. II Und eines oldenburgiſchen Ordens mit
Schwertern und ſilbernes Verwundetenabzeichen. Zuweckdienliche
Mitteilungen an die Staatsanwaltſchaft Naumburg erbeten.

Eilenburg, 19. März. Bei der Stadtverordneten
wahl wurden 4314 Stimmen für die Liſte der Unabhängigen, 584
für die der Mehrheitsſozialiſten und 2776 für die demokratiſche Liſte
abgegeben. Es wurden demnach gewählt 17 Stadtverordnete der
U. S. P. 2 Mehrheitsſozialiſten und 11 Demokraten, ſo daß
die Unabhängigen die Mehrheit im Stadtparlament erhielten. Ohne
überhaupt mit den bürgerlichen Stadtperordneten in Verbindung zu
treten, beſetzten ſie den Geſaimtvorſtand und die wichtigſten Deputa
tionen mit Mitgliedern ihrer Partei

Magdeburg, 19. März. Neben dem Oberbürgermeiſter Rei
marus wird auch der zweite Bürgermeiſter Schmiedel ſeinen
Abſchied nehmen. Ob andere Verwaltungsbeamte oder Stadt
verordnete, in letzterem Falle wahrſcheinlich ein Mehrheitsſozialiſt
bezw. ein Demokrat, an die Spitze der ſtädtiſchen Körperſchaſt treten
werden, noch unentſchieden, aber wahrſcheinlich. Der Poſten des
Zweiten Bürgermeiſters wird wohl auf jeden Fall durch einen der
zeitigen Stadtverordneten oder einen aus den Stadtverordneten gr
vorgegangenen Stadtrat beſetzt werden. Die Magdeburger Arpekter gert hat in einer impoſanten Kundgebung in großer

Verſammlung die Beteiligung am Streike mit überwäl
tigender Mehrheit abgelehnt.

Bernburg, 19. März. Das neue Stadtverordnetenkollegium
pat den Oberbürgermeiſter Geheimen Regierungsrat Leinveber,
er ſeit nahezu 22 Jahren an der Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung

a nicht wiedergewählt, und zwar mit der Begründung,
aß er in die neue Zeit nicht hineinpaſſe.

Merſeburg und Umgegend.
19. März.

Zuſatzbroetmarken werden nicht mehr vom Magiſtrat ausge
geben, ſondern können auf Anforderung durch die Betriebe vom Land

e Aufhebung des Alkoholverbotes in Bahnhofswirtſcha
Auf eine Eingabe des Verbandes deutſcher Bahnhofswirte hat der
Chef des Feldeiſenbahnweſens erklärt, daß das ſeinerzeit
Verbot des ten alkoholiſcher Getränke (Wein und Schnaps) in
Bahnwirtſchaften nicht mehr aufrecht erhalten werde.

Keine neuen Lehrbücher vor 1922. Das m für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat eeleet daß vor demJahre 1922 die Forderung auf Ein e neuer r die den

zeltkrieg und die veränderten t lichen Verhältniſſe berücſichtigen,
oder entſprechende Umarbeitung der eingeführten Bücher vom
Miniſterium nicht geſtellt werden.

Das Ende der Rundreiſeh Die zuſammenſtellbaren Fahr
ſcheinhefte des Vereins Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen werden vom
1. April ab bis auf weiteres nicht t

Eine dringende Bitte an die Gutsfrauen richtete neuerdings
die reſte im Intereſſe der ein heimiſchen
Wanderarbeiter, beſonders der Frauen und Mädchen, die in
dieſem Jahre als E 5 für die bisher beſchäftigten polniſchen Wander
crbeiter in ihre Wirtſchaften eintreten werden. Da dieſe Frauen und
Mädchen zum größten Teil arbeitslos gewordene Jndu earbeiterinnen
ſind, iſt darauf zu achten und dafür Sorge zu tragen, daß die Wanderarbeiter nicht nur notdürftig untergebracht werden, ſondern daß ſie ſich

auf ihren Arbeitsſtellen auch wohl fühlen. Gerade in der Zeit
wird ein gütiger Zuſpruch aus Frauenmund ſehr viel dazu beitragen
können, den Leuten, die vielfach ſetzt zum erſten Male landwirtſchaft
liche Arbeiten verrichten und die in ganz fremde per ver
pflanzt worden p. dieſen zweifellos ſchweren Kbergang zu erleichtern.
Sicher können die Gutsfrauen viel dazu beitragen, da T erſte
Verſuch mit einheimiſchen Wanderarbeitern, die anders behandelt ſeinwollen als die Polen gelingt.

Poſtaliſches. Seit dem 1. Februar 1919 ſind für alle Heeres
und Marineangehörigen im Jnlande die Vergünſtigun en des
Feldpoſtverkehrs erloſchen. Seit dieſem Zeitpunkt erfolgt die eförde
rung von Sendungen an die Angehörigen des Heeres und der Marine

im Jnlande nach den dafür beſtehenden allgemeinen Vorſchriften
Portovergünſtigungen haben die Perſonen des Soldatenſtandes des
Landheeres und der Marine bis zum Feldwebel, Wachtmeiſter oder
Oberdeckoffigzier einſchließlich abwärts; ſie gelten nur für Sendun enan dieſe Militärperſonen, und zwar beſtehen ſie in folgendem: 1. ſür
gewöhnliche Briefe bis zu 60 Gramm, einſchließlich der Poſtkarten,
wird kein Porto erhoben; 2. für Poſtanweiſun en bis zu 15 A ein
ſchließlich ſind 10 4 zu entrichten: 3. für gewöhnliche Pakete bis zum
Gewichte von 3 Kilogramm einſchließlich beträgt das Porto 20
Alle Sendungen müſſen den Vermerk „Soldatenbrief. Eigene Ange
legenheiten des Empfängers“ tragen.

Zur Behebung der Wohnungsnot werden die Baracken
bauten in den zur Auflöſung beſtimmten Kriegsgefangenenlagern
(zunächſt Stendal und Gardelegen) zum Verkauf an Gemeinden, Ge
n haften uſw. freigegeben. Jn Ausnahmefällen können auch an
Einzelperſonen Baracken abgegeben werden, wenn dieſe nur zum
eigenen Gebrauch Verwendung finden. ür die Anſchaffung der
Baracken iſt eine Dringlichkeitsbeſcheinigung des Demobilmachungs-kommiſſars erforderlich. Die Zentralantaufeſtelle der Landwirtſchaſts.

kammer iſt bereit, Ankäufe von Baracken zu vermitteln.

markt zu durch Anſtoß an ein Haus ehe und das etwas defekt
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ratsamt bezogen werden.

Der Ev
Mitglieder am Diens
eingeladen, der die im Vereinslokal neu angelegte elektriſche Beleuch
tung, ſowie einen Apparat, den Paſtor Riem aus ſeinem im Felde
eingerichteten Soldatenheim glücklich geborge
ziehen ſollte. Letztere ergab, wie wir gleich vorausſchicken wollen, ein
höchſt befriedigendes Reſultat. Der
vorgeführten Bilder mit der Leuchtkr

es dem Vortragenden, Mittelſchulle

iſt aber gerade der Hauptzweck der Thielſenſchen Vorführungen; ſeine
Erläuterungen und Hinweiſe auf dieſe und j
arten der vorgeführten Bilder lehren den

anderen Wert, als ihn eine ober
währt dem Beſchauer einen wahren künſtker
reichen Anweſenden ſog
Darbietungen auf der
den, der zunächſt einen Zyklus meiſterhafter Tierfabelbilder (die Ge
ſchichte vom „Geſtiefelten Kater“) nach
hierauf eine Reihe intereſſanter farbiger
waren Werke der Maler v. Schwind, Speckter, L. Richter, Spitzweg
Neuhuys, Hans Wilt, Theodor Schüt, Paul Müller, Nagel und Dre

dorff, mit denen die Zu yvorausſetzen, daß dieſer
Erfolg begleitet ſein wird. Am Schlu
W

im Ratskeller. Zur Beratung ſtanden die Wa
kammer. Jm Einvernehmen mit dem n erein ſollen
als Kandidaten in Vorſchlag gebracht werden Stadtrat Otto Dob

Dietrich als Vertreter der
27. März d. J. im hieſigen Kreishauſe von 10 bis 12 Uhr vormittags
ſtatt. Weiter wurde beſchloſſen, e
ſamten erwerbstätigen Bürgerſcha
lichen Schritte einzuleiten.
korps hat in Merſeburg die ſtattliche Summe von 7500 ergeben.

oll laut Jnſerat in der heutigen

ſelbſt ſprechen über das zeitgemäße Thema: „Was leiſtet die

Kirche dem i tBehandlung dieſer Frage in der gegenwärtigen Zeit haben dürfte, ſei

in die heutigen Verhältniſſe, wo eine kleine Minderheit die Mehrheit
zu terroriſieren verſucht. Die Handlung dreht ſich i
tik des „Rechts“, der andere diejenige der „Gewalt“ vertritt. Nach

Handlung iſt geſchickt aufgebaut und als echtes Volksſtück z bezeich

Film Die Jugendſünde“ wirkt ergreife
durch einen dritten Film rat Alles in allem: ein Beſuch des
Haus ausverkauft.

e Nr. 8) zur Begrüßung ſeiner Heimkehrer eine Verſammlung
ab.

Regiſſeur und Charakterſpieler Hans S
Der Trompeter von Säkkingen“ in Szene. Der für Sonn

abend angekündigte Opernabend der Kammerſänger Walther
Soomer (Heldenbariton) und Oskar Bolz (Heldentenor) beginnt um

vangeliſche Männer und Jünglingsverein hatte ſeinee abend zu einem t er r

n hat, einer Probe unter

Beleuchtungsapparat warf die
aft von 1250 Kerzenſtärken in

adelloſer Klarheit und Schärfe a die weiße Wand und ermöglichte
rer Thielſen, auch die kleinſten

ünſtleriſchen Feinheiten ihrem Werte entſprechend hervorzuheben. Das

ene charakteriſtiſchen Eigen
uhörer, Malerwerke zu be

Das Bild erhält dadurch einen ganz
flächliche Schau herausfindet, und ge

ſchen Genuß. Die zahl
ten denn auch mit großer Aufmerkſamkeit den
einwand und den Erklärungen des Vortragen

rachten und geiſtig zu beleben.

ünchener Bilderbogen und
Genrebilder vorführte. Es

ne bekannt wurden, und wir dürfen wohl
t et auch hier von nachhaltigem

ß dankte der Vorſitzende, Paſtor
erther, mit herzlichen Worten für das Gebotene und ſchlo kurz

Der Arbeitgeberverband Merſebur r am e re
en zur Handels

o witz als Vertreter der Kaufmannſchaft und Fabrikbeſißer Richard
Induſtrie. Die Wahlen finden am

r einen Zuſammenſchluß der ge

im gen die erforder
Eine Sammlung für das Landesjäger

Ev. Frauenhilfe St. Maximi. Die für den 27. Februar ange
etzte Verſammlung, welche infolge des Generalſtreiks ausfallen mußte,

in Nummer nun morgen Donnerstag,bends 8 Uhr, Mühlſtraße 1, ſtattfinden. Paſtor Riem wird da

Staat“ Bei dem allgemeinen Jntereſſe, welches die

en Mitgliedern ſowohl als Gäſten auch an dieſer Stelle der Beſuch
er Verſammlung empfohlen.

Cinophontheater. Der erſte große politiſche r „Söhne
es Volkes“ wird bis Donnerstag abend ezeigt. Er paßt ſo recht

iel ren um Brüder, die inolitiſcher Hinſicht weit auseinanderſtehen, von denen der eine die Poli

ielen aufregenden Szenen gelangt indes das Recht zum Siege. Die

en. Sie verdient, in Augenſchein genommen zu werden. Der zweite
Auch für Humor iſt

heaters kann warm empfohlen werden. Geſtern abend war das

Der Verein ehem. 36 er hält morgen im Vereinslokal (An der

Die Begrüßungsanſprache hält Paſtor Werther
Konzerte. Jm R

eS s

früh

Wie wählt man zum Arbeiterrat?
Sehr viele ſind ſich der Bedeutung des 23. März und der an

dieſem Tage erfolgenden Wahl zu den Arbeiterräten noch nicht bewußt
und doch handelt es ſich hier um eine Wahl, die für die künftige Ge
ſtaltung unſerer inner und wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſe von
ausſchlaggebender Bedeutung ſein wird. Die Arbeiterräte
werden zwar keine „Konkurrenz“ für die Nationalverſammlung bedeu
ten, aber ſie dürften eine Art Ständekammer aller Arbeiter und An
geſtellten im Reich werden, und es kommt daher dringend darauf an,
daß das politiſche Geſicht dieſer jüngſten Parlamentsform im
bürgerlichen Sinne beeinflußt werde. Bisher waren die A. und
S.Räte eine überwiegend aus Sozialdemokraten teilweiſe höchſt radi
kaler Richtung, zuſammengeſetzte Körperſchaften, in denen einige
wenige Demokraten ſich naturgemäß nicht durchzuſetzen vermochten.
Das kam von der überſtürzten und keineswegs überall vorbildlichen
Wahl her, die breite Teile der bürgerlich geſinnten Arbeiter und An
geſtellte garnicht berückſichtigte. Mit der neuen Wahlordnung
iſt das anders geworden. Sie iſt in der Hauptſache (von mancherlei
bereits bemängelten Schönheitsfehlern abgeſehen) doch gerecht, und ſie
erlaubt daher, daß künftighin auch die bürgerlichen Wählermaſſen ihre
Stimmen unbeeinflußt abgeben können. Entſinnen wir uns, daß das
Bürgertum in der Nationalverſammlung und im preußiſchen Parla
mente eine Mehrheit beſitzt, ſo wiſſen wir, daß auch die Wahlen zu
den A. und S.-Räten eine ganz erhebliche bürgerliche Vertretung
bringen müſſen. Die ſpartakiſtiſch geſinnten Elemente werden auf dieſe
Weiſe aus den A. und S.Räten verſchwinden oder doch zur Bedeu
tungsloſigkeit herabgedrückt werden, und eine wirklich verhandlungs
fähige Körperſchaft ſteht zu erwarten. Damit aber erwächſt die
Pflicht für jeden Angeſtellten und Arbeiter, auch zu dieſer Körper
ſchaft ſeine Stimme abzugeben.

Wahlberechtigt und wählbar iſt, wer 20 Jahre alt iſt
und in irgend einem Angeſtelltenverhältnis ſich befindet. Jeder Arbei
ter und jede Arbeiterin, jeder Handwerksgeſelle, jeder kaufmänniſche
Angeſtellte, ob auf Kontoren oder in Ladengeſchäften, jeder Verſiche
rungsbeamte, jeder im öffentlichen Dienſt ſtehende Arbeiter, Beamte
und Angeſtellte, alſo ſowohl das Perſonal der Eiſenbahn, der Poſt,
wie der Verwaltungs und Juſtizbehörden, vom jüngſten Kopiſten bis
zum älteſten Rat, Richter und Direktor, die Lehrer, die Oberlehrer
uſw. haben am 23. März das Wahlrecht. Einzige Bedingung iſt,
daß das Arbeitseinkommen (alſo nicht etwa das perſönliche Einkommen,
das ja viel höher ſein kann) 10 000 nicht überſchreitet. Dies muß
dem Arbeitnehmer vom Arbeitgeber beſtätigt und unterſtempelt werden,

Mit dieſem Ausweis begibt man ſich am 23. März zum Wahl
büro. Man wählt hierauf einen von den verſchiedenen Parteien auf
geſtellten Wahlvorſchlag, ganz genau wie bei den voraufgegangenen
Wahlen Die politiſchen Parteien haben entſprechende Wahlvorſchlags

liſten eingereicht. Die Deutſche demokratiſche Partei
nennt den ihrigen, der von allen Arbeitnehmer- und Beamten-Organi
ſationen Vertreter enthält, Wahlvorſchlag Koerlin. Dieſen
wähle man. Man beachte aber zum Gange nach dem Wahlbüro, daß
die Zahl der Wahlbezirke weſentlich herabgeſetzt worden iſt und
leſe die entſprechende Bekanntmachung nach, die noch zu erwarten ſteht.
Die Wahlzeit währt nur von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags,
weil die Zahl der Wähler diesmal geringer iſt.

Wählt Wahlvorſchlag Koerlin!

Gründung der Merſeburger Stadtwehr.
Der Aufruf zur Gründung einer Merſeburger Stadtwehr hat den

Erfolg gehabt, daß die Gründung an ſich geſichert iſt. Jmmerhin iſtes dringend notwendig daß die Meldungen noch weit lege ein
denn ärker dieſe Stadtwehr iſt, um ſo ſicherer kann die

ne ufruhrs oder von Plii gen kodazu beſtimmt, etwa regelmäßigen Wachtdienſt in der Stadt auszu
üben oder die Mitglieder zu regelmäßigen Militärübungen zu
ſammen zu ziehen, ſondern lediglich dazu, Um im Falle einer wirklichen
Gefahr einen Schutz zu bieten, zu denen ſich alle ordnungsliebenden
Bürger auch hier ebenſo zuſammenſchließen müſſen, wie dies jetzt faſt
in allen Städten geſpiert

Es fei wiederholt, daß, je zahlreicher die Stadtwehr iſt, um ſo
ſicherer zu erwarten iſt, daß ſie überhaupt niemals in Tätigkeit treten
wird, weil dann das Geſindel, welches an Plünderungen allein ein
Intereſſe hat, ſich gar nicht erſt herborwagen wird. isher ſind die
Meldungen überwiegend aus der Beamtenſchaft hervorgegangen; aber
gerade auch die Kaufmannſchaft und die Gewerbetreibenden haben ein
dringendes Des daran, daß die Stadtwehr möglichſt ſtark wird.
Gerade die Läden ſind es ja, welche in erſter Linie geſchützt werden
müſſen. Wenn alſo die Kaufleute und Gewerbetreibenden einen
Schutz ihres Eigentums erwarten, ſo iſt es ihre Pflicht auch ſelbſt
ſich an der Durchführung dieſes Schuhes zu beteiligen und in die
Stadtwehreinzutreten. Es kann nicht wohl in der Haupt
ſache von der Beamtenſchaft verlangt werden, daß ſie auch hier wieder
in die Preſche tritt, während diejenigen, die es eigentlich nur an
jeht, aus Bequemlichkeits- oder Nützlichkeitsgründen, vielleicht weil ſie
tirchten, daß ihnen dadurch der eine oder andere Kunde verloren geht,
ch fern halten. Der Schaden, der durch eine Plünderung entſtehen

ürde, iſt für ſie viel rößer. Außerdem kommt es hier darauf an,
iach außen hin in Erſcheinung treten zu laſſen, daß die ordnungs
ſebenden Männer Merſeburgs ohne Rückſicht auf Beruf und Partei
n Falle wirklicher Gefahr bereit ſind, gemeinfam zum Schutze
er Stadt einzutreten Koſten entſtehen den Mitgliedern der
Stadtwehr nicht, während ſie ſelbſt andererſeits das Amt als Ehren-
mt ausüben. Die Gemeinde wird für Verſicherung der Mitglieder

der Stadtwehr gegen Haftpflicht und Beſchädigung ihrer Perſon Sorge
tragen. Auch diejenigen welche nicht gedient haben, können ſich zur
Stadtwehr melden und ſind dort für Hilfsdienſte willkommen.

Möge nach dieſen Aufklärungen jeder der ſich körperlich dazu im
ſtande fühlt und den es um die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord-
nung in Merſeburg wirklich ernſt iſt, ſchleunigſt bei den bekanntge
ebenen Stellen zum Beitritt in die ehrenamtliche Stadtwehr Merſe
urgs melden. Bemerkt wird übrigens, daß der Wachtdienſt in der

Stadt durch das neugebildete Wachtbataillon Merſeburg ausgeübt
wird, in das nur durchaus zuverläſſige Perſonen aufgenommen werden,während die bisherige S herbeltetenpanrr mit dem
20. d. Mts. aufgelöſt iſt.

e

„Die deutſche Frau als Erzieherin zu geſnnder Frömmigkeit“,

dieſes Thema hatte ſich Sup. Prof. Bithorn zu ſeinem zweiten
Vortrag in der Dom-Frauenhilfe gewählt, der geſtern abend
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſtattfand. Jn ſeinen einführenden
Worten gedachte der Redner der religiöſen Erziehung durch die
Schule. Wenn auch der Lehrplan revidiert werden muß, ſo muß der
Religionsunterricht doch beibehalten bleiben. Auch die Kirche ſtrebt
nach einer neuen Verfaſſung und doch können beide Inſtitutionen nur
erzieheriſch wirken, wenn im Hauſe mitgearbeitet wird. Und da iſt
es hauptſächlich die Frau, die ſegensreiche Arbeit leiſten
kann. Der Mann iſt bildlich geſprochen der Miniſter des
Außeren, die Frau der Miniſter des Jnnern und Jnnerſten. Daher
iſt es die Mutter, die auf die Erziehung und erſte Bildung des
Geiſtes den größten Einfluß hat.
Wie kann ſie dieſe ſchwere und hohe Aufgabe er
füllen? Durch Pflege des Gemüts. Den Regungen des Kindes
muß mit Verſtändnis begegnet werden. Vieles wird da verſäumt.
Das Leben iſt anſcheinend zu aufregend, nicht innig und warm genug.
Jn unſeren Tagen müſſen die deutſchen Frauen wieder das Ger
mütsleben pflegen, Poeſie muß einziehen und mehr Sonntagsmehr Feiertagsſtimm ung muß Einzug halten. Die Sonntage
müſſen dem Kinde recht hell und froh erſcheinen, ſie müſſen richtig

atskeller findet morgen Donnerstag wie gefeiert werden. Es fehlt dem Kinde viel, wenn nicht genug ſonnigerder eines der beliebten Künſtlerkonzerte ſtatt und im ,Kaſino kon e e e
zertiert die Kapelle des Jäger-Bataillons Nr. I aus Naumburg. Glanz und Weihe beſondere Tage umfluten. Wenn man die Sonn

tage ohne Auszeichnung vorübergehen läßt, dann beraubt man dasTivoli Theater. Am Donnerstag 4 als Benefiz für den Kind. Man muß es können, auch anderen Tagen eine Bedeutung bei
üſtz das beliebte Stück zulegen. M. Claudius wurde nachgerühmt, daß er beſondere Gaben

beſitze, neue Feſte zu erfinden. Es iſt doch ſo leicht, eine trauliche
Stimmung zu bereiten. Die Feier der Geburtstage darf nicht
unhenchtet bleiben und vor aiſe n W

haupt zu dem Verſuch eingsommt. Die Wert ngtne



würdigt werden. Wie ſchon erwähnt, auch den üdrigen Wochen muß
ein gemütstiefer Bildſchmuck gegeben werden: Auge und Seele hungern

nach Nahrung. Das i xür das Kind iſt das Beſte gerade ſt genug Nichts wirkt auf die
leinen beſſer, als neben guten Bildern, Geſang und Muſik.

Gerade Muſik iſt von größter Bedeutung eine unerſchöpfliche Quelle
ür das deutſche Gemütsleben. Das Märchenerzählen und
päter das Vorleſen geben dem Weſen des Kindes grund
egende Formen. Und dann: Rechter Verkehr mit der Natur und
den Menſchen! Es gilt Liebe zu erwecen und eine Art 45
erbietige Scheu. Der Menſch iſt kein Werkzeng, das man belie
gebrauchen und verletzen darf. Es gilt, das Kind zur Höflichkeit un
in gewiſſem Sinne zur Ehrerbietung zu erziehen. Iſt in dieſer Weiſe
das Kind erzogen, dann iſt im Hauſe ganze Arbeit geleiſtet worden
und es wird in Schule und Kirche Befriedigung finden.

Das iſt der r des erſten Teiles des Vortrages. Die
Vorſitzende, Frau von Gersdorff begrüßt hierauf die zahlreich
Erſchienenen und teilt mit, daß die regelmäßigen Zuſammen
künfte des Vereins wieder aufgenommen werden und an jeden
erſten Dienstag im Monat in der „Herberge zur grnat ſtattfinden.
Die erſte Zuſammenkunft fällt ſomit auf den 1. April; Arbeiten ge

falls eigene nicht mitgebracht werden im Lokal zur
usgabe.

ie kann die deutſche Frau zur religiöſen Er
e beitragen? Dieſe Frage ſtellte der Referent dem
weiten Teil voraus. Der Eindruck, den das geſamte Weſen derMutter auf das Kind macht, iſt ſchließlich das Entſcheidende: Das

regelmäßige Gebet iſt z. B. nicht von Bedeutung, ſondern die Hal
tung beim Beten. Für Verſe, Melodie und fromme
Bilder iſt das Kind beſonders empfänglich. Soll die Mutter in
die religiöſe Belehrung eingreifen? Mag ſich jede der
Schwere dieſer Aufgabe voll bewußt werden. Mag jede Mutter ſich
der Lücke zwiſchen Wort und Unendlichkeit, dieſer weiten Kluft, klar
bewußt ſein Es kommt nicht auf klare Belehrung, ſondern auf die
Betonung der Sitte an. Jm Gegenſatz zur g. Kirche
hat gerade die proteſtantiſche Kirche auf dieſem Gebiet ſehr verloren.

Die Gottesdienſte müſſen wieder ſchöner geſtaltet werden. Der Reli
gionsunterricht in den Schulen hat, trotzdem alle

eim kann in rechter Weiſe geſchmückt werden. e Aufgabe nicht erfüllen können. Jm innerſten

Prof. Bithorn dieſen beſtens durchgearbeiteten,

führungen enthielten eine ſolche Reihe von
ig und durch reife Lebenserfahrung erprobte

anerkannt ſei,
emüt ſind künſt

eriſche Anlagen zu erwecken, die in den Religionsſtunden berückſichtigt
werden müſſen. Die Hauptarbeit kann und muß aber die Mutter
übernehmen: Eine Frauenſeele nur wird die beſte Arbeit ringen

Trotzdem der Beſuch zahlreich war, kann man nur bedauern, daß
hochintereſſanten

Vortrag nicht einer noch größeren Gemeinde halten konnte. Die Aus

ger nn atſchläge, daß jeder Anweſende dem DomFrauenverein wünſcht, daß es dieſem recht bald i
gelingt, den geſchäzten Redner zu einem weiteren Vortrag zu ge

i erhebliche um 5 Uhr nachmittags und ſpäter müßten hintereinander 4—-5 Trieb
wagen mit Anhängern nach Merſeburg abgelaſſen werden.

winnen.

Eingeſandt,

An die Direktion der Fernbahnen!
Außerordentlich ungün v Verkehrszuſtände herſchen bei unſeren

Straßenbahnen. Die von Halle kommenden Iregſte müſſen im Lauf
ſchritt über den Damm hinweg, um Anſchluß an die Müchelner Fern
bahn zu erreichen; doch nur in wenigen Fällen gelingt ihnen dies.
Dasſelbe Theater, wer die „Halleſche“ haben will; meiſt fährt ſie den
Entkäuſchten vor der Naſe weg. Hier e einheitliche, ſich er
gänzende Fahrpläne. Viele Einwohner können infolge isher
noch getrennten Strecken r die Straßenbahn nicht
benutzen, eine Strecke für ſich lohnt nicht, da ja Anſchluß meiſt nicht
Flage kann, dann doppelte Zahlungen nie der Stadt. Man
ſollte doch endlich Verkehrserleichterungen ſchaffen. Schreiber dieſes
wohnt am Südende der Stadt, ihn würde eine durchgehende Ver
bindung von der Kaſerne bis zur r ofort zumdauerte Abonnenten machen und ſo ergeht es vielen Anwohnern des

Südens, deren Arbeitsſtätte im Norden und Oſten der Stadt liegen
nern Landesdirektion Peſt Bahn und Schulen). Für die Stadt
önnte ein Zwiſchenbetrieb eingerichtet werden für die Strecke

Stecknersberg- Linde Gasanſtalt (Tunnel).

alten Bruchſcheunen (Hölle) F
hoffentli

ringen Bruchteil aller Fahrluſtigen befördern kann
e t r die ſich bietenden Einnahmen entgehen läßt,

Anmeldung.

Wetter mit Nachtfroſt. tAbwechſelnd heiteres und wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter mit
Nachtfroſt, Tag etwas wärmer.

Der Zeilpunkt zu einer durchgreifenden Anderung iſt günſtig, die
S tehen Gott ſei Dank vor dem Einſturz

werden ſie nun endlich beſeitigt. An Stelle der nieder
ulegenden Gebäude könnte eine Fernbahnſtation beider

Fernbahnen errichtet werden mit einer Wartehalle zum Schutz gegen
Unwetter.

Die Röſſener Wagen genügen keineswegs dem Verkehr; zu be
immten Tageszeiten (Arbeitsbeginn und ſchluß des Leungwerkes)
ährt auch nur ein Wagen, der natürlich vollgeſtopft nur einen ge

Warum ſich die

ſt unverſtändlich. Hunderte ſind durch die Kurzſichtigkeit der Be
gezwungen, zu Fuß nach Merſeburg zu laufen. Ganz

innahmen gehen e der Straßenbahn verloren, z. B.

Ein Fußgänger.

Für unſere Hausfranen!
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 20. März.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe Mager- und Buttermilch für die Kunden der Ver

kaufsſtellen Albert, Kunecke, Fiſcher, Teichmann, Trommer.
14 Pfund Marmelade auf Bezugsſchein Hr. 37.
Brotmarken im alten Rathauſe, Burgſtraße 1, von 8-12

und 3-6 Uhr für die Haushaltungen der Straßen L bis T.
1 Pfund Möhren, 1 Pfund Zwiebeln, 28 Pfund MarmeBezugsſchein Nr. 38- 41.

Wetterwarte.
V. W. am 290. 3.: Kühles, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges

Keine oder geringe Niederſchläge. 21. 3.:

lade, 1 Pfund Sauerkohl auf

Arme Liane.
Originalroman von H. ConrthsMahler.

(Nachdruck verboten

Liane Reinold umarmte den Eintretenden und ſah ihn mit
töchterlicher Zärtlichkeit an.

„Onkel Joachim lieber Onkel Joachim. Endlich kommſt du
wieder einmal nach Hanſe zu deiner Lianel! Wie lange bliebſt du
diesmal wieder fern?

Onkel Joachim ſah zärtlich auf ſie herab und nahm ſie feſt in
ſeine Arme.

„Meine liebe, kleine Liane, hatteſt du Sehnſucht nach mir?“Frau Doktor Bartels hatte dieſe Vegrubung mit einem ſeltſam
„ämiſchen Lächeln angeſehen und ging nun aus dem Zimmer.

iane ſah mit feuchten Augen zu dem Onkel auf.
„Diesmal iſt mir die Trennung von dir noch ſchwerer und ſchmerzlicher geweſen als ſonſt. Wie ſieh bin ich, daß ich dich wieder habe.

Du biſt doch der liebſte Menſch, den ich habe der einzige, der zu
mir gehört und der mich lieb hat. Du biſt mir doch teuer wie ein
Vater. Jch hätte meinen rechten Vater nicht mehr lieben können als
dich, wenn ich ihn gekannt hätte und er noch am Leben wäre.

Eine tiefe Bewegung zuckte in dem edelgebildeten, r Ge
ſicht des etwa fünfzigjährigen Herrn. Er machte einen ſehr ariſtokratiſchen Eindruck. Seine Geſtalt war noch jugendlich hlant das

volle dunkle Haar nur an den Schläfen leicht angegraut. Das glatt
raſterte Geſicht und die lebhaft ſtrahlenden Augen Ueßen ihn jünger
erſcheinen als er war, zumal ſeine Bewegungen raſch und elaſtiſch
waren.

„Es beglückt mich, Liane, daß du mich wie einen Vater liebſt.
Laß mich immer in deinem Herzen die Stelle eines ſolchen einnehmen.
Jch liebe dich auch, wie nur ein Vater ſein Kind lieben kann.

Liane führte ihn im reizenden Eifer zu einem Lehnſtuhl am
Fenſter. Er mußte ſich niederlaſſen, und ſie ſehte ſich auf die Arm
lehne und umfaßte ſeine Schulter.

„Wie lange bleibſt du diesmal zu Haus, Onkel Joachim? Wie
der nur wenige Tage

Wo Amelgen
die men der Anzeigen

an veſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit verkfchtigt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe

KätiBekanntmachung.
Die Haushaltspläne der

Kirchenkaſſe St. Maximi für
das Rechnungsjahr 1919 liegen
in der Zeit vom 20. März bis
3. April d. J. im Magiſtrats-
Büro während der man
zur Einſicht der Gemeindeglieder

Merſeburg, den 19. März 1919.

Familie A.

bei der Beerdigung unſerer lieben, unvergeßlichen

ſagen wir nur auf dieſem Wege herzlichen Dank.

Tüuſchel.

Es zuckte in ſeinen Augen ein unſicherer Schein
„Zehn Tage kann ich bleiben, Kind, dann rufen mich meine Geſchäfte wieder Prt

i Die werden ſo„Ach, die böſen Geſchäfte! Zehn Tage nur?
vergehen. Und dann bin ich wieder lange allein. Ein volles

zierteljahr warſt du wieder fort, ſeit Anfang Februar. Jch muß
deinen Geſchäften gram ſein, da ſie mir ſo viel, ſo ſehr viel entziehen.“

Er drückte ihre ſchlanken Hände an ſeine Wangen und ſchloß die
Augen, als müſſe er die lieben Worte der jungen Stimme in
ſich hineintrinken und ſie in ſich ausklingen laſſen.

Dann richtete er ſich auf und zwang ſich zu einem leichten,
lachenden Tone. e„Zanke nicht auf die Geſchäfte, Kind! War es denn ſo ſchlimm
allein Hat dich Frau Doktor Bartels nicht gut unterhalten, ſo daß
dich die Langeweile geplagt hat

Liane ſah vor ſich hin und ſeufzte leiſe
„Langeweile kenne ich nicht, Onkel Joachim, obwohl mir ein rechter

Lebenszweck fehlt. Jch ſchaffe mir Betätigung. Zu meinem Ver
gnügen überſetze ich meine Lieblingsbücher in fremde Sprachen, die
mir geläufig ſind. Weißt du, wenn ich erft mehr Ubung habe, möchte
ich mich ganz ernſthaft mit ute zie tungen befaſſen, es macht mir
Freude. Dann habe ich doch auch Theater und Konzerte, Spazier
gänge und mich ſelbſt. Ja ich bin mir gar nicht die uninter
eſſanteſte Geſellſchaft und kann mir viel Unterhaltendes erzählen.
Lieber bin ich mit mir allein das muß ich dir offen ſagen als
mit Frau Doktor zuſammen. Jch muß dir einmal geſtehen, daß ſiemir mit jedem Tage unausſtehlicher wird.

Die letzten Worte ſtieß ſie mit großer Heftigkeit hervor.
Betroffen ſah er zu ihr auf.
„Du magſt ſie nicht? Iſt ſie nicht nett und freundlich zu dir
Liane zog die Schultern wie im Froſt zuſammen und ſtrich ſich

über die Stirn.
„Jch habe mich zwingen wollen, Sympathie für ſie zu empfangen

und wollte dir keine Sorgen machen aber ich habe ſie von An
fang an nicht recht leiden mögen. Sie war gewiß ſehr freundlich,
zu freundlich im Anfang. Aber dieſe Freundlichkeit ſchien mir nicht
echt, und ſie halte ſo eine aufdringlich vertrauliche Art,

Rovember 1917 und vom 17. März
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Merſeburg, den 19. März 1919.
Der Gemeinde Kirchenrat

St. Maximi.

Bekanntmachung.

Der Haushaltsplan für den
Zweckverband Leung liegt vom
20. März bis 2. April 1919
einſchließlich Sim LeungWerke, Bau U 262
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme,
die uns beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen in ſo reichem Maße entgegen gebracht
wurden, ſprechen wir hierdurch unſern herzlichſten

Merſeburg, den 18. März 1919.
Ww. Marie Hübner und Kinder.

Merſeburg, den 14. März 1919.
Der Verſtand der

v. Richter,
Vorſitzender.

widerſtrebte. i
über ein ſehr ſonderbares Weſen zur Schau getragen.

Sundesrats vom 22.
1918, betreffend Erhöhun
Beiträge, hat der Vorſtan

der unterzeichneten Kaſſe mit Genehmigung des Oberverſicherungs
ung einſtimmig beſchloſſen

a III xh 2. An Kaſſenbeiträgen werden dis auf weiteres wöchentlich er

April 1919 in Kraſt.

Landkrankenkaſſe Merſeburg,

Seit deinem letzten Hierſein aber hat ſie mir gegen
Jn ihrer Art

liegt jetzt immer etwas, das mich quält und beunruhigt. Sie führt
oft ſo ſeltſame Reden, macht häßliche frivole Scherze, die ich nur h
verſtehe, und wenn ich bitte, das zu unterlaſſen, dann ſpricht ſie, ich
ſoll mich nicht ſo prüde aufſpielen, das glaube mir doch kein
Jch kann dir ihre Art nicht anders bezeichnen als unverſchämt ver

Menſch.

kraulich und frivol. Jedenfalls verletzt ſie mich damit und ich habe
das peinvolle Gefühl, daß mich der Umgang mit dieſer Frau vor mir
ſelbſt erniedrigt, ohne daß ich recht weiß, warum.“

Erregt und beſorgt ſah er in ihr ſchönes liebes Geſicht.
„Du erſchreckſt mich, Kindl“

Sie ſtreichelte ſeine Hand. S„Das habe ich gewußt deshalb habe ich dir auch bisher ver
ſchwiegen, was mich quälte.“

Er zog ſeine Stirn wie im Schmerz zuſammen.
eckige Falte erſchien zwiſchen den Augen.

„Jch kenne freilich Frau Doktor nicht genau. Sie wurde mir
aber empfohlen als tüchtige Hausdame, und ich glaubte, du fühlſt dich
unter ihrem Schutze ſehr wohl. Nie habe ich dir dies peinvolle Un
behagen angemerkt.

Sie ſchmiegte ihre Wange an die ſeine.
„Wenn du da biſt, Onkel Joachim, dann vergeſſe ich alles Unbe

hagen. Und wie geſagt, ſie iſt erſt ſeit deinem lehten Hierſein ſo un
angenehm verändert.“

„Du hätteſt mir das alles ſchreiben können.“
„Das wollte ich nicht es hätte dich nur beunruhigt, ohne daß

du mir hätteſt helfen können. Und außerdem Frau Doktor kon
trolliert meine Briefe ich bin neulich dazugekommen, wie ſie ein
Schreiben von mir an dich, das ich auf meinem Schreibtiſch hatte
liegen laſſen, halb geöffnet hatte. Sie glaubte, ich ſei ausgegangen
und erſchrak, als ich plötzlich neben ihx ſtand und ihr den Brief ent
rüſtet aus den Händen nahm. Als ich ihr zornig ſagte, daß ich mir
das verbitte, lachte ſie nur höhniſch und ſagte unverſchämt: „Als Jhre
ten muß ich doch kontrollieren, an wen Sie Liebesbriefe

reiben!

Eine kleine drei

ohn be mit Kic 1 ſt rer Kindſofort zu mieten geſucht. Off. u. zu beſſere

L R an die Exped. d. Bl. Halleſche Straße 39, part.

10 Mark an gen
e eime nebitte u. „Leere Stube 288“ an 2 gar Halpdie Erped d. Bl. o n a Frefel

1 großes oder 2 kleinere und 1 Paar Stlefeletten
leere Zimmer zum Unter r 49) zu verkaufen. Zu er

ſtellen von Möbeln Anecte gesAnnenſtraße 7, 1 Tr. r.
für ſofort oder zum 1. 4. zur geſucht. Offerten unter 2 P. fl. Kinderſchuhe

P 409 an die Exped. d. Bl. find zu verkaufen. Wo ſagt

Brotmarkenausgabe.
Die Ausgabe der Brotmarken findet im

3 alten Rathaus, Burgſtraße Nr. 1
S in folgender Reihenfolge ſtatt:
S Donnerstag den 20. März 1919
S vormittags von 8 122/8
für die Straßen mit dem

ſchließlich J.
reitag den 21. März 1919während der Geſchäftsſtunden

zur Einſicht der Verbandsange
hörigen auf.

LeungaWerke, 18. März 10919.
Der Vorſitzende

des Zweckverbandes Leung.
Boller.

F v adteiwill. Auktion.
Mittwoch den 26. März

d. J. vorm. 10 Uhr an, werde
ich im Gaſthaus zum „Halben
ſogur Meud“ hier,
olgende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar:

2 Sofa, 2 Seffel, 1 Vertikow, denen, welche ihren Sarg mit Blum
1 Schreibſekretär, 2 Kleider ſchmückten.
rege 1 Küchenſchrank, 4
Bettſtellen mit Matratzen,
Komode mit Aufſatz, 1 Waſch
komode mit Spiegel, 1 Nacht
tiſch, 4 Polſterſtühle, 4 Rohr
ſtühle 1 ſgcee 1 Tiſch,
div. Waſchgefäße, 1 Waſch
maſchine, Bilder, 1 Wanduhr,
ſowie noch verſchiedene Haus
Küchen u. Wirtſchaftsgeräte.
1 Poſten Schuhcreme, ſn ein
elnen aketen.

ie Gegenſtände ſind gebraucht,

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

geb. Walther.

Geuſa, den 14. März 1919.

den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
aber noch in gutem Zuſtande fd. Möhren z. Preiſe v. 17 Pfg. aufBeſichtigung vor vorm. h 1 Pfd. 3wiebeln z. Preiſe v. 30 c auf

an geſtattet. n/2 Pfd. Marmelade z. Preiſe v. 50 Pfg. auf
Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 38 b.

nerstag den 20.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator.

90 Mt. Belohnung
bei Mietsabſchluß dem, der mir
eine 4——5 Zimmer Wohnung zum

1.5. oder ſpäter in Merſeburg od.
Umgebung nachweiſt.

Offerten unter L. 400 an
die Exped. d. Bl.

ſtellen bis ſpäteſtens Sonnabend den
mittags 12 Uhr.

einſchließlich Sonnabend den 29. März d.
Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 19. März 1919.
LAII742/19.

beim Begräbnis unſerer lieben Dahingeſchiedenen

Frau Friederike Taubert

Dank Herrn Paſtor Voigt für die ſchöne Grabrede.

zu denſelben Zeiten
K bis einſchl. P.

zu denſelben Zeiten für die übrigen Straßen

e Perſonen des Haushaltes gegen Vo de egung des Lebund Teilnahme

Ausgabe der Krankenbrotmarken

Merſeburg, den 18. März 1919.
l. A L 78/19. Der Magiſtrat.

und nachmittags von 3 6 Uhr
nfangsbuchftaben von A bis ein

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben

Sonnabend den 22. März 1919, von 8—2 Uhr

Die Ausgabe der Marken e nur an erwachſene
r

Eine Ausgabe an anderen Tagen findet nicht ſtatt. Die
findet am Montag den 23

März vormittags von 8--1 Uhr im Rathaus Markt 1 ſtatt

Wohnhaus die Exped. d. Bl.
1 gebr. Küchenſchranß, 1

mit oder ohne Laden) zu kau- Kinderſelbftfahrer u. 1Küt geſucht. Weißenfelſer oder an Kuchen
Haneſche Straße e reck verkaufen

eſche Straße bevorzugt. Gefl. Annenſtraße 35, 1 Tr.Off. unt. B B an die Exp. d. S

Ein I od. 2Famil. 10 ine Paypel.
Wohnhaus Corbetha Nr 23 b. Schkopau.

am liebſten auf dem Lande zutzaufen geſucht. Offerten unter le0 atr. Suiterrüben

W O 111 en die Exp d. Bl t abengeben
J t W n KleinKaynag Nr 138.U Motorr n 5 Meter ſchwarzer
d la a. me Gerger Kleiderſtof,ensmittel

liche chen, Schlaf und
Stubenmöbel. Sämtl. Sachen reine Wolle, zu Koſtüm paſſend,
ſind noch in ſehr gutem Zuſtande. für 250 M. zu verkaufen. Zu
Off. u. M G O a. d. Exp. d. B. erfragen in der Exped. d. Bl.

Dank Herrn Lehrer Wittig und der lieben Schul
J iugend für den ſchönen Trauergeſang. Dank allen

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie v. Hoffmann

Ausgabe von Lebensmitteln.

Für die Jeit vom 24. März bis 80.

en und Kränzen

März 1919 werden

Bezugſchein Nr. 38.
Bezugſchein Nr. 39

Pfd. Sauerkohl z. Preiſe v. 30 Pfg. auf n Nr. 40.
Bezugſchein Nr. 41.
einſchl. 41 am Don

den März und Freitag den 21. März d. Js.
Einreichung der Jordexungsnachweiſe durch die Verkaufs

22. März d. Js.,
Verkauf der Ware von Warag den 27. März bis

s gegen Abgade der

Jas ſtöh tiſche Lebensmittelamt

Vachlaß Auktion.
Freitag den 21. März d. J.

von vormittags 10 Uhr an werde
8 im Grundſtück Obere Breite

traße 18 Reſtauration vone Zimmermann) folgende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen

Barzahlung verſteigern u. zwar
1Sofa, 6 Bettſtellen Feder

betten, 1 Schrank, 1 Küchen
ſchronk, 1 Kommode, Waſch
ine 2 Bochgeſchirre, 1
Mufſikautsmat u. verſch. and.
Haus und Wirtſchaftsgerät.

Albert Jranke, Auktionator.

60 Mark Belohnung
gach Kontraktabſchl. demjenigen,
der mir eine 3-4. Zimm. Wohng.
zum 1. 4 oder ſpäter nachweiſt.

Gleitz, Hale, Steinweg 11.

Eiſenbahnbeamter
ucht 3 oder 4 Zimmer

rn x bald od. ſpäter.Ang. unt. S Ka. d. Exp d. Bi. erb.

Möbliertes Zimmer
geſucht.

Gefl. Off. u. P B 100 an die
Exped. d. Bl. die Exped, d. Bl

III
Aer gen wödferte Anme

von ruhigem Mieter. Ausführl.
Angeb. unt. „Jng. a. d. Exp. d. Bl.

Ampruchvose Beantentochten

ſucht zum 1. April möbliertes
Zimmer mit etwas Kochgelegen
heit. Wäſche u. Geſchirr ſelbſt.
Offerten erbeten unter M 37
an die Exped. d. Bl.

z wäreJunge Hethen dankbar,
I. April einfach möbliertes Zim
mer mit etwas n
beziehen zu können. Bettwäſche
u. Handtücher ſelbſt. Gefl. Off.
unter „9085* an die Exp. d. Bl.

Dame von auswärts ſucht
möbliertes Zimmer. Offerten
unter F an die Exp. d. Bl.
Anstäng Braun sucht
möbl. tude u. Kammer
mit Kochgelegenheit zum 1. oder
15. April. Off. u. B 1 A an

I

Gongabend den 22. März d. J. nachmittags 1 Uhr
findet im Ziegeleigrundſüch der Herren Gebr. Lider

zu Ofendotf bei Ammendorf- Radewell

wegen Aufgabe der Landwirtſchaft der Verkauf des geſamten
lebenden und toten Wirtſchaſtsinvenlars, ſowie einige öbel
öffentlich meiſtbietend, gegen Barzahlung ſtatt. Zum Verkauf
kommen

3 gute belgiſche Arbeitspferde, 1 Drill und
1 Häckſelmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Pferde
rechen, 1 Schrotmühle, 1 Landauer, 1 Renn
ſchlitten, 2 eiſ. Pflüge, 1 Vierſchaarpflug,
1 Kartoffelpflug 2 Satz Eggen, 2 Krümmer,
I Ackerſchleppe, 1 3tteilige Walze, Kutſch
und Ackergeſchirr, Erntezeug, Futterkaſten, 3
Sofas, 1 Schrei ſekretär, 2 Kleiderſchränke,
2 Regulators, ſowie verſchiedenes anderes
Haus, Acker und Wirtſchaftsgerät.
Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen.

tigung iſt von vormittag 11 Uhr an geſtattet.
Jm Auftrage des Befſitzers:

Befßch

Albert Franke, Auktionate



Eſn weißes Heute Honnerstag den 20. März Tiwol-Ineater Mersebg e Nähmaschinen
Eolienne-Kleid, Gr. 42, S S werden ſchnell u. auf repariert veizu verkauſen Direktion: A. Dechant. v L. Albrecht, Halleſche Str. 18,Friedrichſtr. 12, 2. Et. Pn er Donnerstag den 20. März d. S. Gezellſhafts-Perein Ekulerpig S Witwer mite Wer Jahre Ir-
Einige Jentner gutes Se l abends 128 Uhr S ndet 9 S heiter vueh züeingtehedde ityeſtroh zu kaufen geſucht. Zu W Peneſiz für Hans Fehtr: S gegründet im Jahre 1894 Sehterfragen in der Exped. d. Bl. e der Kapelle des 4. JägerBataillons bei z Sonnabend, den 22. März, abends 7 Uhr rüeht unter 40 Jahre, zur kührungne Sehn Keſee Der Trompeter von hen haneles dir kernSamen Die Kameraden werden gebeten, vollzählig äklingen. D grohe Theatezadend S hieht ausheschlossen.

S zu erſcheinen. Singſpiel in 7 Bild S S Werte Offerten (möglichſt mitNöhren, lange, Iote, adgenieber, W naſpre ern s w e e diftielgtigen 8 am eandt wird) unterZwlebeln, gelbe Iauer. S Verein ehemal Jäger und Schüten. Sonnaend d er. Man d. J unſch gelangt nochmals zur Aufführung

un Wifellange, mmne, De et abends ihr Die wie Ratze.
pe r 2 Poſe mit Geſang in O Atren. neFteck- Lwſebeln u r u Hpern. Abend. 5 Um zahlreichen Beſuch bittet z ne

lind hargttaenereh r e eHr. Flttsrstr. an alle ordnungsliebende Männer Merſeburgs osear B. hat ten Waagen tion Bern Ken
Lediger Kraftwagenführer

ſucht Stellung. Iſt mehrjähiger
Fahrer, perfekt in ſämtlichen
Reparaturen ſowie im Vulkani
ſieren. Off. unt. „Kraftfahrer“
an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen vom Lande,
welches O ern die Schule ver
läßt, ſucht Stellung. Zu er

n J
Kfsisverein Hers burg im V. D.

Sonnabend den 22. März 1919, im Saale des
„Neuen Schützenhauſes“

Benter Ahemelt.

Sonntag den 23. März d. J.,
abends 8 Uhr

Zum letzten Male!

vis früh um fünfe.
Poſſe in 3 Aktien von

Paul Lincke.

Eintritt in die Stadtwehr!
Alle rüſtigen männlichen Einwohner Merſe

burgs, auch nicht gediente Leute, werden aufgefor
dert, ſich zum Eintritt in die Stadtwehr zu mel

nsmittel
ſind abzugeben gegen eine
komplette, guterhaltene

Fahrradgummibereiſung.

Offerten unter B. 26 den. Letztere können für Hilfsdienſte Ver Mitwirkende fragen Sand 32 2 Tr. l.die Exped. d. Bl wendung finden. Die Arbeitgeber haben ſi r h twirtende Stellung als Hause verp n ihren Arbeitern d t Große Kindervorſtellung! Frl. Charlotte Reiniſch, Koleraturſäöngerin, Merſeburg. Suche mädchen oder zu
Frl. Hedda Wardegg, Vortragsmeiſterin, Leipzig.
Herr C. Schreiber, Lieder zur Laute, Leipzig.

Eintrittskarten ſind bei Herrn Carl Brendel,
Zigarrengeſchäft, Gotthardtſtr., zum Vorverkaufsp eis von
Mk. 1,80 zu haben.

e e

einem Kinde. Offerten unter
S K an die Exped. d. Bl.

Guten
Veben Verdienſt
findet zuverläſſige Perſon durch

voll zu entlohnen, den Angeſtellten ihr Gehalt
voll auszuzahlen. Auch Beamte erleiden keinerlei
Einbuße. Die Stadt verſichert jeden Stadtwehr
mann gegen Unfall und Haftpflicht, ſodaß auch die
Intereſſen der Familien beſtens gewahrt ſind.

Kchwiwwmhuh Pozeidon“.

Donnerstag den 20. März 1919,
abends 88 Uhr

Monats Verſammlung
im „Caſino“,

Speiſe-
Zwiebeln
und Erſcheinen ſämtlicher Mit Ubernahme von Einkaſſierungse v Man melde ſich ſchleunigſt bei einer der ne ſt deingend ererderlich S rägen. Offert. unt. NebenSpeiſeMöhren nachbenannten Meldeſtellen: gliederte r J e en e h m en

verkauft Treött, 1. Geſchäftsſtelle des Werſehurger Korreſpondent“ ſſwi 3Bee 7 en e ein r en Kammer Lichtſpiele KräftigeMtleldeutſche Privathant, Nar e e nh S Gaihof Zur goid. Kugel Obere Breite Etrage 12. J e Sonne Arbeiter
Kl Krüben 5. Gaſthof „Zum alten Deſſauer Dammſtraße ß. Donnerstag Nur noch Mittwoch und Donnerstag das mit ſtellt ein

h. Gaſtwirt Gtagke, Reumarkt 38. d den 20. d. M. großem Beifall aufgenommene Prachtprogramm Wayss Kfreytag
geſunde Ware, W abends 71 Uhr Auf des Lebens rauher Bahn! Bahnhof Wernsdorf.a hund 10 pf, Satzungen der Merſeburger Stadtwehr. Zuſammentunſt Hchhlige Leben in Aren un See Mill. Pferdeknecht

r Die Merſeburger Stadiweyr hat die Aufgabe, in un n un n gderlerde Puerrg u r z geſucht
Atzendorf 18.Emil Wolff.

Für Wiederverkäufer billigſt.

ruhigen Zeiten den ſtädtiſchen Sicherheitsdienſt zu verſtärken Der Brandmeiſter.
und Leben der Einwohner, ſowie öffentliches und privates Eigen
tum in der Stadt zu ſchützen.

Nur wer die Sehnſucht kennt!

Nordiſche

Fiſch Paſta,
ſehr nahrhaft! 40 Protein,
10 e Fett zur Selbſtherſtellung

von billigem

Brot Aufſtrich
von Sardellenbutter ähnl. Ge
ſchmack und vielen nahrhaften
Gerichten, wie Pannfiſch, Königs
berger Klops uſw. verſendet mit
Rezepten. Poſtkollo 9 Pfundneits ſranko für 45 Mk. gegen
Rachnahme oder 44 Mk. Vor
Ernſt Fiehdorf Stettin

J

Metall-S Kautschuk
S Stempel Su. u T
e
en enpetoen

Fahrradſchläuche
Laufdecken

Ventilgummi

Klebſtoff
Ia. Batterien

Stück 1.60 M.
bei

panl Geheb
Olgrube 15

b W d
Carbid

und

Brenustoff
für Feuerzeuge

eingetroffen.

Max Schnelger,
Schmale Str. 14. Tel. 479.

Huſten, Atemnot,

Berſchleimung.
Schreibe allen Leidenden gerne
umſonſt, womit ich mich von
meinem ſchweren Lungenleiden

ſelbſt befreite.

Heinr. Deicke, Wackersleben,
Provinz Sachſen.

Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze, offenen Beingeſchwüren

glied werden, wenn er Kriegsteilnehmer
tär mit der Waffe gedient hat oder mit

Auch ungediente Einwohner können zu Leiſtungen von
Hilfsdienſten eingeſtellt werden.

zu den ſeinen zu machen.

gewählten

egebenen Sammelplatz zu begeben.0) Sede Mitglied iſt zur Aufbewahrung und Jnſtandhaltung

der ihm anvertrauten Waffen verantwortlich

ſtempelte Ambinde, die im Dienſt zu tragen i
Bekleidung und Löhnung werden nicht gewährt.

8 4.
Hie Stadtwehr wählt ſich ihre Jührer.
Hesgleichen den Vorſtand, der ſich zuſammenſetzt aus

dem Führer der Stadtwehr,
einem Stellvertreter,
en Zugführern,

dem Schriftführer,
dem Kaſſenwart.

2.
3.

4.

5.
S 5.

Verſicherung für jede in Ausübung des Dienſtes erlittene
Beſchädigung und Haftpflicht wird durch die Stadt gewährleiſtet.

S 6.
Uber Eintritt in die Wehr und Ausſcheiden aus ihr be

ſchließt der Vorſtand nach re der Beteiligten. Vor
Verlaſſen der Stadt für länger als 36 Stunden iſt die Geſchäfts

h telle hiervon zu benachrichtigen unter Abgabe der Waffen
Der Austritt erfolgt 14 Tage nach ſchriftlicher Austritts

erklärung.
Zet Ausſchuß zur Bildung für die Stadtwehr Merſeburg.

Baltz. Fehſe. Gentz. v. Gotzler. Kämpf. Koerlin. Stoebe.

S 2.
Jeder unbeſcholtene Merſeburger Einwohner kann Mit

r iſt, beim Mili
hr umzugehen verſteht,

s 3.
a) Jedes Mitglied verpflichtet ſich, nach beſten Kräften der

Stadtwehr zu dienen und ihre Pflichten und Aufgaben

b) Jedes Mitglied verpflichtet ſich, den Anordnungen der
Führer unbedingt Jolge zu leiſten und ſich

bei Aufruf der Wehr an den ihm vorher genau bekannt

Ajs Abzeichen erhält jedes Mitglied eine geren ge

Jreitag den 21. d. M.,
abends 8 Uhr

außerordentliche
Verſammlung

im Vereinshaus.

Jn Anbetracht der zur
J Beſprechung vorliegenden

wichtigen TagesOrdnung
iſt das Erſcheinen ſämt

licher Mitglieder erforderlich

St. Maximi.
abends 7 Uhr Mühlſtraße

Verſammlung.
Vortrag von Herrn Paſtor

Vach Aufgabe meiner Tätigkeit als Ver
treter des Rechtsanwalts Dr. Schulz in
77 Ludwigshafen habe ich mich als

Rechtsanwalt
beim Amtsgericht Merſeburg nieder
gelaſſen Mein Büro befindet ſich vor

läuſſg hier Bürgergarten 13
Sprechſtunden: vormittags 10 bis 12,
9 9 nachmittags 3 bis 6 Ahr 9 9
Alfred Weyhler Rechtsanwalt

Riem
Was leiſtet die Kirche

dem Staat?
Der Vorſtand.

Frau Paſtor Werther

m. 18 u 10.
Bildungsahend

im

Herzog Chriſtian
I Montag den 24. März,

abends 8 Uhr,
Montag den 31. März

abends 8 Uhr,

abends 8 Uhr

Ach e re n
Für das Osterſfest

Seiden Mäntel
in großer Auswahl.

Gute Qualitäten. Elegante Formen.
Neuer Eingang von

entzückenden Mocell Blusen
in Crep de chine, Sede, Chiffon, Voile, Batiſt uſw.

in allen Preislagen.

H. Taitza, Heumartt 18.
gerne umſonſt Auskuuft. Rück

merke erwünſcht.

G e m e n

e n

Entwicklung
des deutſchen

Volksliedes.

3 Vorträge von Pfarrer
h BalthaſarAmmendorf.

Nach Bedarf wird jeder
Vortrag am Dienstag da

rauf wiederholt.

Eintrittskarten zu
25 Pf. bei Frl. Engel

mann.
Die Leitung der Leſe

und Bildungshalle.

Ev. Frauenhülfe

Honnerstag den 20. März

Montag den 7. April.

e uuftelſge

a

Ergreifendes feſſelndes Drama in 4 Akten.
Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm.

Anfang 74 Uhr

nunAfererhurger atte

Donnerstag den 20. März

Künstler konzert
ausgeführt von Soliſten der
Görlach Kapelle Halle a. S.

Anfang 74 Uhr. O. Kießler.
Tlhilt

t2

en

a Ulintütttchſültttizetetnetrnttſttttſte

W Futterſchweine
preiswert zu verkaufen.

Ernst Baumann, Gonharcfstr. 30

Ein Transport großer

Starke Leiterwagen
bis 8 Ztr. Tragkraft, neu eingetroffen

Gebr. Seibicke, Eisenhandlung.
Selbſtändig arheitender

Gelbgießer
zu möglichſt baldigem Antritt geſucht.

Sewerlſhaſt Kiel Groß Kahna bei Merſeburg

Jüngerer Scureſwer
für unſere Abt. Gießerei zum baldigen Eintritt
n Schriftl. Angebote m. Zeugnisabſchriften,

intrittstermin und Gehaltsanſprüche an

C. W. Julius Blancke 4 Co, G. m h
Merſeburg.

Geſtern abend iſt kleine ſchwarze Leder
ſche auf dem Wege DHelgrube bis Kleine

Ritterßraße verloren worden. Juhalt: rotes
GHeldetni und TZaſchentuch, gez. O R. Da es
ein Andenken iſt, bitte ich herzlich den Finder
ſelbige gezen obige Belohnung und Lebens
mittel Kleine Ritterſtr, 3 abgeben zu wollen

Lehrling
für Kolonialwaren Wein und

Zigarrengeſchäft

ſucht Oswald Tränkner,
Merſeburg, Bahnhofſtraße 10.

Zeituugs-
Austrägerin

verlangt
G. Kleinert, Kl. Ritterſtr.

geſchäft

gewandte tüchtige

Verkäuferin.
Otto Renner, Markt 18.

Ein Dienſtmädchen
wird ſofort oder 1. April geſucht.

Stephan, GroßKayng.
Gaub. ehrl. Mädchen
ſofort oder I. 4, geſücht

Tierarzt Günther,
Preußerſtraße 20.

Auf wartung
für vormittags zum 1. 4. geſucht

Halleſche Straße 30, pt.
Suche z. 1. April bei hohem

Lohn junges Mädchen als

Aufwartung.
Zu erfragen

Roßmarkt 3 im Geſchäft.

Aufwartung
für vormittags geſucht. Zu er
fragen Lederhandlung Plaut.
Dieſen e Perſon, welche9 am Sonntag
den 9. d. M. nach dem Nach
mittags Gottesdienſt im Dom
einen zurückgelaſſenen Damen
ſchirm an ſich genommen hat,
wird gebeten, denſelben abzugeben

Higrube 1 bei Frau Kaſſel.
Gold Armbandun dent
Veloren. Ehrl. Finder wird ge

beten, dieſelbe gegen
gute Belohnung abzugeben

Dammſtraße 11, 2 Tr.
m Dienstag morgen vor der
Poſt ein Schlüſſel gefun
den. Abzuholen i. Geſchäfts
haus Otto Dobkowitz.

Deutſche
Schäferhündin

abhanden gekommen. Wieder
vbringer erhält hohe Belohnung

Halleſche Straße 73.
Ein weißhunter

Hofhund
iſt entlaufen. Wiederhbringer er
hält Belohnung.

Rittergut GroßKayna.

Ehren Erklärung!
ie gung welche ich

egen den Molßerel Be
triebsleiter Herrn Robert
Griehl ausgeſprochen habe,
nehme ich hiermit als unwahr
zurück.

Handelsmann Schmidt
Steinſtraße 5.

Suche für mein Porge
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